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Nro. 35 Samstag , den 21 . Mai . 1864 .

Amtliche Dekanntmachungen.

Wildberg.
Holz - Berka u f.

Die Gemeinde Wildberg verkauft am
Montag,  den 23 . Mai d . I -,

Vormittags 10 Uhr,
auf hiesigem Rathhaus , aus dem Stadtwald
Gemeindsberg:

195 Stämme tannenes Langholz von
30 — 55 ' lang , und

8 Sägklötze,
zusammen 5243 Cubiksuß,

wozu die Liebhaber eingeladen werden.
2 ) 2 . Waldmeister Haarer.

Hornberg.
Steinschlagen Akkord.

Die hiesige Gemeinde hat auf ihren
Straßen

circa 850 Roßlasten Steine
aufführen lassen . Dieselben werden am

Dienstag,  den 24 . d . M .,
Vormittags 11 Uhr,

aus hiesigem Rathhause zum Kleinschlagen
im öffentlichen Abstreich verakkordirt und
zwar in einigen Loosen , wozu man die Lieb¬
haber einladet . Die Herren Ortsvorsteher
werden um Bekanntmachung ersucht.

Am 17 . Mai 1804.
Schultheißenamt.

Kübler.

Hornberg.
Rothtannen -Rinde-Berkaus.
Die Gemeinde hat in ihrem Gemeinde-

wäld Bronnenberg
circa 160 Stück Rothtannen

zu fällen , von welchen die Rinde am SHrmm am
Dienstag,  den 24 . d . M .,

Vormittags 10 Uhr,
auf hiesigem Rathhause im öffentlichen Auf¬
streich verkauft wird , wozu man Liebha¬
ber einladet.

Am 17 . Mai 1864.
Schultheißenamt.

Kübler.

Außeramtliche Gegenstände.

«
Heute (Samstag)  Abend ist Abstimmung.

C a l w.

Liederkranz.
Heule Abend Gesang und Abstimmung

bei Thudium.

4 -
zahlreiche
sagen wir

Calw.

Danksagung.
Für die unserer l . seligen Mut¬

ter undGroßmutter .LomseS chaa l,
wäbrend ibreS lange » Leidens zu
Theil gewordene Liebe und Freund¬
schaft , sowie auch für die so sehr
Begleitung zu ihrer Ruhestätte,
unfern gerührlesten Dank.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Abeg  g , Spinnmeistec.

Morgen Sonntag  Mittag

Feuerwehr-Musik
im Thudium ' scheu  Garten . Entree ä
Person 6 kr., für Familien von Feuerwchr-
mitglievcrn 12 kr. Friedrich Hammer.

Nächsten Sonntag,  sowie die ganze
Woche über backt Laugenbrezeln

2 ) 2 . Bäcker Gwinner.

Einladung.
zu einem guten Glas Wein und frisch ab«
gesottenem Schinken sreundlichft ein

Hammer,  Löwenwirth.

GKGGG :KAGK : KOAG :GKGK
G Wilvbad . G

Z Hochzeits-Einladung. Z
A Am Donnerstag,  den 28 . Mai , ^
A feiern wir uvsece Hochzeit im Gast - ^
A . Hof zum „ küblen Brunnen " dahier , ^
A wozu wir Verwandte und Freunde A
H höflich einladen . ^
H Arolph Schrägle,
A Cbirurg und Hcbarzt - ^
G Philippine Treiber . ^
OOO ^ G-GGOO -AV -SOOOKO

Calw
Von Montag,  den 23 . dieß , ist mein

Mineral-Bad
wieder eröffnet ; tie Wirkungen sowobl der
Mineral -Quelle , wie auch der Kiefer - !
nadel -Bäver  sino hinlänglich bekannt . Ich
lade zu recht zahlreichem Besuche bestichst ein.

Friedr . Schnaufer,  Nothgerber
2 ) l.  und Badinhaber.

Calw.

Einige fleißige und solideMädchen
über >8 Jahre alt finden als Sortire-
rinnen bei gutem Lobn dauernde Beschäs«
tigung in der Cigarrenfabrik von
2 )2 . Heinrich Hutten.

Meine Tapetenkarten,
welche , wie bekannt , bei sehr billigen Prei¬
sen eine reiche Auswahl bieten , halte ich
angelegentlich empfoklen.

2 ) l . Christian Bozen Hardt.

Der Unterzeichnete empfiehlt sich hiermit
gegen billige Entschädigung

zur Aufbewahrung von Pelzwaaren
und anderen dem Mottenschadcn ausqesetzke,
Gegenständen , unter Garantie gegen solchen
und Zusicherung zweckmäßiger und schonen¬
der Behandlung.

Cdr . Fr . Dcuschle,  Kürschner.
Alsbaldige  Einsendung wäre im In¬

teresse der Maaren selbst noibwendig.
2 )2, Ter Obige.

Eine neue Sendung
Piqu 6 Westen

m hübscher Auswahl , Doppel Lustre zu
Herrenröcken , ganz wollene Juppe » em¬
pfiehlt unte , Zusicherung billigster Bedie¬
nung Emil Drciß.

2 )2 . Liebenzell.

Akkord.
Die zu Erbauung zweier gewölbter Kel¬

ler nöthige Maurer « und Sieinhauerarbeil
im Ueberschlagsbetrag von 534 fl. 14 kr.
und Grabarbeit zu 188 fl . 50 kr.

wirb nächsten

Montag,  den 23 . dieß,
Nachmittags 2 Uhr,

im Gasthaus zum Ocksen dahier verak¬
kordirt . Hiezu ladet tüchtige Alkordsliebha-ber ein

. de » 18 . Mai 1864.
Carl E m e n d ö r f e r , Ochsenwirth.

Haus - und Garten -Verkauf.
Im Fall noch ein weiterer Liebhaber zu

meinem Haus und Garten vorhanden ist,
hat er mir innerhalb 3 Lagen Anzeige zu
machen , da kein öffentlicher Aufstreich mehr
statlfindct . Chr . Wägcnbnur.

' Am Pfingst-
montag  Abend

ging aus dem Wege von Zainen über Coll-
back nach Aliburg eine silberbeschlagene Be¬
steckpfeife verloren ; ter redlicke Finder wird
ersuckt , solche gegen angemessene Belohnung
der Redaktion zu übergeben . 2 )2.

Heu und Erdbirncn
verkauft Metzger Waidclick.
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Hagelschäden Versicherungs -Gesellschaft zu Erfurt.
Bon der hohen Stootsregiernnl; für Württemberg concessionirt am 9. März 1864.

Zur Annahme von Versicherungen bei dieser im Jahre 1845 gegründeten und unbedingt vollständige Entschädi¬

gung garantirenden Gesellschaft empfiehlt sich
Liebenzell , 17. Mai 1864. Bczirks-Agcnt der Gesellschaft:

Jakob F . Emendörfer , Gemeindepfleger.

Schiffs Gelegenheit nach Amerika
am 1 . und 15 . jeden Monats . Nähere Auskunft ertheilt und Uebersahrts - Verträge

schließt ab , , Ferd . Georg « .
Gelder von und nach Amerika werden billigst besorgt.

Calw.

Einen noch stehenden eisernen

Platteu-Ofen
mit sturzenem Aufsatz verkauft

Cbr . Weiß,  Hafner.

Bis Jakobi ist

mein oberes Logis
zu vermietben . Friedrich Hammer.

Eine goldene Stecknadel
wurde gefunden . Näheres bei

Schreiner Müller  bei der Post.

Große Fournierversteigerung.
Vvn einer inländischen Fabrik werde ich

wäbrend der Schreineri » esse in Stuttgart am
Montag , de» 237 Mai d. I,

eine große Parthie Fourniere zur Bersteige¬
rung bringen.

Es wird dabei schlichte wie schöne Milte !-
Waare , in großen Blättern , und kräftigem
Schnül Vorkommen.

Diirchschnittsvr - is l kr. per
Stuttgart , >>» Mai 1864.

Auctionär Steinbruck.
Verkaufslokal: Weiß 'sche Brauerei

in der EberhardtSstraste.

Slammheiin.

Hochzeits - Einladung.
7 Zn unserer am nächsten D v n n er staq ,

den 26 . Mai , IM Gasthaus zum Rößle dahier
staufindeiideii Hochzeit erlauben wir uns
alle unsere guten Freunde und Bekannte
freundlichst einzuladen.

Johann Georg Holzäpfel
und seine Braut

Sophie Roller,  Schultheißen Tcht.

Ein noch gut erhaltenes eisernes dreifnßiges

Wasehkessele,
1 Jmi haltend , hat zu verkaufen ; wer?
sagt die Redaktion.

3—4 Eimer guten Most
hat zu verkaufen Fr jeder  ich.

Bis Jakobi ist ein Logis
» zu vermiethcn bei

Wilttve Frohn müller  im Haaggäßle-

Tagesereignisse.
— Karlsruhe,  11 . 'Mai . Ueber die um allgemeine Wehr-

barmachung , beziehungsweise um Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht eingegangenen Eingaben aus Heidelberg , Karlsruhe,
Pforzheim , Rheinbischofsheim , Oberkirch , Lahr , Lörrach , Singen,
Ueberlingen und Mößkirch , erstattete in heutiger Sitzung zweiter
Kammer der Abgeordnete Lamey von Pforzheim Bericht . Die
Eingaben verlangen : Stellvertretung und Loskauf sollen fallen;
das Loos soll nur noch über Einreihung zur Linie oder zur kür¬
zen : Dienstzeit der Landwehr entscheiden ; die Nichttauglichen sol¬
len durch Geldleistungen beigezogen , die Dienstzeit namentlich auch
im Hinblick auf das Turnen abgekürzt werden . Den Gedanken
der allgemeinen Wehrpflicht erkennt die Commission nur in der
Gestalt an . wie er sich zwischen 1806 und 13 in Preußen aus¬
gebildet hat . Aber nur in Zeiten schwerster Noth ist eine solche
Last zu tragen , und selbst dann bleibt immer noch «in fester Be¬
stand von Berufssoldaten unerläßlich . Das Wehrsystem der
Schweiz ist für uns als Beispiel unzulässig ; die Schweiz hat eine
Ausnahmsstellung und überdieß hat sie ihre Erfahrungen noch
nicht erproben können . Deutschland wird jedenfalls gut thun,
mit Einführung des schweizerischen WehHystems zu warten , biD
Frankreich und Rußland dasselbe thun . Baden für sich allein
kann keinenfalls die allgemeine Wehrpflicht einführen , denn es hat
bestimmte Bundespflichten.

— Bruchsal,  16 . Mai . Heute tagte hier eine Versammlung
in Sachen der Jngendwehren ; die Versammlung sprach als ihre
Ansicht und Wünsche aus : „ Es ist unsere Ueberzeugung , daß
die gesammte männliche Jugend des Vaterlandes zur Wehrhaftig¬
keit herangeoildel werden koll . Als den richtigen Weg erkennt die
Versammlung , daß von Slaatswegen in qllen Schulen , auch der
Volksschule allgemein verbindliche Turn - und Waffenübungen ein¬
geführt werden . Einstweilen aber möge auf dem Wege der Ver-
einsthätigkeit sür die Sache gewirkt und insbesondere in allen
Städten die Errichtung freiwilliger Jugendwehren angestrebt wer¬
den ." In das geschästsleitende Comite , welches bestellt wurde,
sind aus Württemberg gewählt : v . Gaisberg und Schickhardt aus
Stuttgart und Georgii von Eßlingen.

— München.  Der Submarine -Ingenieur Wilhelm Bauer in
München veröffentlicht in den „ Deutschen Blättern " eine öffent¬
liche „ Anfrage an deutsche Regierungen und deutsche Männer " ,

deren Schluß lautet : „ Darf ich Deutschland durch meine unter¬
seeische Kriegsfahrzeuge dienen ? Darf ich den deutschen Brandtau¬
cher nack Kopenhagen führen und dort Gleiches mit Gleichem
vergelten ? . . . Kann Deutschland , können seine Regierungen oder
seine Vereine von Patrio/en 500,000 THIr . stellen , so erbiete ich
mich, dafür sechs Brandtancher zum Schutz der deutschen Küsten
und zur Aushebung von Blokadeu sür alle Zeiten zu stellen ."

— Tie baierijche  Regierung soll entschlossen sein , den Versuch
zu machen , diejenigen Zollvereinsstaaken , welche bisher der preu¬
ßischen Zollpolitik entgegen gewesen sind , zu einer Konferenz zu
versammeln , wo nochmals reiflich die Sache erwogen , und wenn
irgend möglich , eine feste Verständigung erzielt werden soll , über
ein sowohl Preußen wie Oesterreich gegenüber einzuhaltendes
Programm . (Schw . M .)

— Frankfurt  a . M ., 17 . Mai Die Südd . Z . schreibt : Dem
preußisch -sächsischen Separatabkommen in der Zollfrage ist , wie man
uns aus Berlin schreibt , bereits ein weiteres mit Baden gefolgt , wel¬
ches am verflossenen Freitag zum Abschluß gebracht wurde.

— Wiesbaden,  13 . Mai . Der Landtag wurde gestern bis
zum 23 . d . M . vertagt . In her vorhergehenden Sitzung der ver¬
einigten Kammern wurden die ' Kosten der auswärtigen Gesandt¬
schaften mit großer Majorität vom Budget gestrichen , indem solche
kleinstaatlichr Gesandten gar keinen Einfluß hätten.

— Vor dem Schwurgericht zu Naumburg  wurde kürzlich ein
gräßlicher Fall verhandelt : ein dreifacher Mord , den ein Büttner¬
geselle an dreien seiner Familienglieder begangen hat . Als Ge¬
hilfe bei seinem Vater in Arbeit stehend , suchte er mehrmals , aber
vergebens , diesen zur Uebergabe des Geschäfts an ihn , den Sohn , zu
bereden , und erschlug aus Rache des Nachts mit dem Beile die
Eltern , zuletzt auch das im Bett schreiende Brüderchen . Er wurde
zum Tode verurtheilt.

— Berlin,  18 . Mai . Eine in einem Protokoll enthaltene
Uebereinkunst wegen Anschlusses an den Zollverein auf Grund des
französischen Handelsvertrages wurde am 11 . Mai mit Sachsen
unterzeichnet . (Tel . d . Schw . M .)

— Berlin,  18 . Mai . Die Norddeutsche Allg . Ztg . bestätigt
die Nachricht britischer Blätter , daß Oesterreich und Preußen in
der letzten Konserenzfitzung erklärt hätten , daß sie den Vertrag von
1852 nicht mehr für verbindlich betrachten . ( St -A .)

— Hamburg,  17 . Mai . In der Börsenhalle erklärt der kai-
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serliche Contre -Admiral v . Tegetthosf die Nachricht , daß die englische ' Individuen aus dem Königreich Neapel verhaftet , welche des Ein-
Fregatte Aurora manövrirt habe , um die Fregatte Schwarzenberg , dringens auf römischem Boden schuldig sind ; 80 derselben werden
von der Flotte der Alliirten zu trennen , für unwahr , das
sei vielmehr bis zum Ende des Gefechtes unter Helgoland vor
Anker gelegen . (St .-A .)
— Altona,  16 . Mai . Der Herzog Friedrich VIII . von Au-

gustenburg , der vorgestern von Kiel hier eintraf , machte gestern
seinen Besuch bei dem Kronprinzen und der Kronprinzessin von
Preußen , die augenblicklich auch daselbst Quartier hatten . Der
Empfang des Herzogs von Seiten des hohen Paares soll ein aus¬
nehmend freundlicher gewesen sein.
— Altona,  15 . Mai Der Herzog von Augustenburg wurde,

als er auf seiner Rückreise von Hamburg Nachmittags hirr ein-
zog , von unseren Behörden an d>r Hamburger Grenze begrüßt.
Die Spalier bildenden Schützen , die Turner , Gymnasiasten,
Kampfgenossen und Gewerke gingen vor und hinter dem Wagen
des Herzogs , die holsteinische Reiter -Gensdarmerie betheiligte sich
gleichfalls an der Feier . Unbeschreiblicher Jubel herrschte und

in Termini gefangen gehalten . — Der Pabst befindet sich etwas
besser , ist jedoch immer noch bettlägerig . Es sind etwa 20 Pusteln
an dem kranken Fuße zum Vorschein gekommen , von denen heute
noch vier in der Nähe der Ferse zurückgeblieben sind . Tie Aerzte
haben eine Fontanelle gelegt . Auf Anordnung der Aerzte hat
Pius IX . seine gewöhnlichen Audienzen vorläufig eingestellt . Nur
einige Kardinale und Prälaten werden im Vatikan empfangen.
Der dießmalige Anfall hat nichts ernstlich Beunruhigendes mehr,
doch ist er bedenklicher als der frühere in der Osterwoche.

Türkei . Die Konferenz in Konstantinopel  chat am 14.
Mai beschlossen , eine Spezialkommission habe die Eigenthumsan¬
sprüche der Klöster in den Lonaufürstenrhümern im Einzelnen zu
prüfen . — Aus Bucharest  wird ein liberaler Staatsstreich ge¬
meldet . Nachdem die Moldau - walachische Kammer am 14 . dieß
wegen ihres Widerstands gegen das neue demokratische Wahlgesetz
aufgelöst worden , hat am folgenden Tag der Fürst Cusa das

die Stadt war prachtvoll ansgeschmückt . Abends fand eine glan - j Wahlgesetz und einen Zusatz -Artikel zur Verfassung proklamirt.
zende Illumination , auch der offiziellen Gebäude , statt . Der Her - i Das Volk soll durch allgemeine Abstimmung einfach mit Ja oder

Nein über diese Maßregeln entscheiden . In der öffentlichen Mei¬
nung siüden dieselben Beifall , und als sich der Fürst öffentlich
zeigte , würde er von der Menge auf ' s Wärmste begrüßt . Der
Fürst scheint entschlossen , die Macht der Bojaren , welche die
Mehrheit in der Kammer haben , um jeden Preis zu brechen.

Der H a ns arz t.
(Fmtsctzun.z.)

zog nahm bei einem Privatmanne Logis . — Nach der Nat . Z.
hatte der Herzog zuvor in Hamburg einen Besuch der Bnndeskom-
missäre erhalten , welche ihn um Vermeidung einer Einzugsbegrü¬
ßung Seitens des Altonaec Magistrats angingen . Eine solche
Begrüßung in corpors fand daher auch nicht statt . Am 17 . kehrte
der Herzog nach Kiel zurück.

— Während der Telegraph aus London vom 18 . Mai meldete,
daß die Konferenz sich am 17 . Mai bis ,zum 28 . d . M . vertagt
habe , läßt sich die Franks . Postztg . aus Wien telegraphiren , daß
in der am 17 . abgehaltenen Konferenzsitzung der Stoff zu förm¬
lichen Friedensverbandlungen auf Grund österreichisch -preußischer
Vorschläge voegelegr worden sei. Dieser Stoff soll darauf beru¬
hen , daß eine vollständige Autonomie der Herzogthümer , Perso¬
nalunion , materielle Garantieen und Wahrung des Standpunktes
des deutschen Bundes bezüglich der Successionsfrage verlangt wor¬
den sei . (Hr . v. Beust soll diesen Vorschlägen beigestimmt haben .)
Wie dieser letztere Punkt mit der Personalunion harmoniren soll,
begreifen wir nicht . Nach anderen Berichten sollen die Forde¬
rungen darin bestehen : Zahlung von 40 Will . Speciesthalern
Kriegslasten Seitens Dänemarks . Vollständige Autonomie der!  drei unserer tüchtigsten Kommis . Und das kann kein gutes Ende
Herzogthümer mit eigener Militär -, Marine -, Civil - re . Verwal - nehmen , das muß Len Geist zerstören.
tung . Der König von Dänemark bleibt Herzog von Schleswig — Christian , fühlst du dich stark genug , diese Nacht zu
und Holstein . Schleswig wird in den deutschen Bund auf - wachen?
genommen . Eine deutsche Bundessestung wird errichtet und Kiel ! . — O , gewiß Madam ! versicherte der Alte . Ich werde einem
zum (Preußischen ) deutschen Seekriegshasen erklärt . !Andern den Dienst nicht anvertrauen , der mir am Herzen liegt.

— Wien,  14 . Mai . In offiziellen Marinekreisen hier wirdfJch  wache und werde Ihnen morgen früh berichten , was während

Doris eilte zu dem Sekretär ; er war fest verschlossen . Dann
trat sie in das Vorzimmer hinaus , wo Christian auf einem Stuhl
saß . Der treue Diener erhob sich und sah seine Herrin fragend an.

— Christian , flüsterte sie, dir übergebe ich meinen Mann.
— Was ist es denn ? fragte betrübt der Greis.
— Beklage mit mir deinen armen Herrn ! sagte die junge

Frau schluchzend.
— Er ist also krank , wie ich es gefürchtet habe.
— Sein Geist leidet , nicht der Körper.
— Das kommt von dem angestrengten Arbeiten . Ich habe

es immer gesagt , Madame . Herr Walburg arbeitet , mehr als

versichert , daß in Pola mehrere Kriegsschiffe seebereit gemacht
werden dürften , um für den Fall , daß keine Verlängerung der
vierwöchentlichen Waffenruhe eintreten sollte , sich sofo -t als Suc-
curs für die zweite österreichische Schiffsabtheilung in die Nord-

der Nacht vorgegangen ist.
— Mein Mann verbirgt ein Papier in seinem Sekretär . . .
— Ich weiß es ; gestern Abend habe ich ihn überrascht , als

er den Brief , der schon sehr alt zu sein scheint , las . Da hat er
see zu begeben , da die im Gefechte bei Helgoland jedenfalls Hartl gewe ' nt , unser armer Herr , und laut geschluchzt . Ich schäme mich
mitgenommenen zwei Fregatten zu ihrer Restauration behufs wei - 1nicht , Ihnen zu sagen , daß ich mit ihm geweint habe,
terer See - und Kriegstüchtigkeit mehr als einen Monat bedürftn . — Beobachte , beobachte Christian . Jener Brief enthält die

Dänemark . Kopenhagen,  19 . Mai . Die Preußen setzen Lösung des traurigen Räthsels.
die Requisitionen in Jütland fort . Dagbladet fordert die Wie - Doris betrat ihr Boudoir , wo sie weinend auf einen Sessel
deraufnahme der Blokade . (Preußen soll sich bei der Konferenz
ausbedungen haben , die früher ausgeschriebenen Requisitionen , de¬
ren Termin bis in die Zeit der Waffenruhe erstreckt worden , noch
einzutreiben . Neue Requisitionen werden sicher nicht gemacht .)
— Für Rechnung der dänischen Regierung sind in der Äker ' schcn
Kanonengießerei unweit Strengnäs kn Schweden vierzehn 60-
pfündige Kanonen angesertigt worden , die augenblicklich bereits
nach Dänemark gelangt sein müssen . Außerdem stehen dort für
Rechnung derselben Regierung noch dreißig 12 - pfundige , sowie
sechszehn 30 -pfündige GußstcuMnonen in Arbeit.

Italien . Neapel,  14 . Mai . Man hat hier etwa 70 Per¬
sonen , früher Offiziere , Adelige und Bürger , verhaftet . Es scheint,
daß die in R o m bei einer bourbonischen Notabilität wegge¬
nommenen Papiere die Existenz einer Verschwörung gegen die Rc-

sank . Mitternacht war vorüber , als sie ihr Bett aufsuchte , um
schlummerlos die lange Nacht zu verbringen.

Am nächsten Morgen berichtete Christian , daß Herr Wülburg
früh sein Zimmer verlassen habe und in das Komptoir hinabge¬
gangen sei , um zu arbeiten . Tie Nacht , fügte der Greis hinzu,
ist ruhig verflossen , ich glaube sogar , daß mein armer Herr ein
wenig geschlafen hat.

Doris befahl , den Hausarzt , Doktor Martini , zu rufen.
Dann ließ sie die Kammerfrau kommen und begann ihre Toilette.
Meta war eine alte Jungfrau von fünfzig Jahren ; sie hatte schon
der Mutter der jungen Frau gedient und war , wie Christian , als
ein Erbstück aus die gegenwärtige Generation übergegangcn . Doris

gierung ans Licht gebracht haben . — Rom,  18 . Mai . Dieisckätzte  die alte Dienerin , und diese hing in unerschütterlicher Treue
päpstlichen und französischen Behörden haben in letzter Zeit 20 (ftan ihrer Herrin . Die Vckümmerniß derselben ging ihr tief zu



Herzen ; sie hätte gern große Opfer gebracht , um das trauernde
Gemüth der jungen Dame zu erheitern . Wenn Doris früher sich
in kritischen Fällen bei der ernsten und klugen Metha Raths er¬
holt , so beobachtete sie jetzt eine unerklärliche Zurückhaltung ; sie
suchte selbst Lurch eine erkünstelte Unbefangenheit die alte Die¬
nerin zu täuschen , die jedoch längst die Spannung bemerkt hatte,
welche zwischen den beiten Gatten eingetreken war . Und wie
konnte ihr dieser Umstand auch entgangen sein , da sie seit vier
Jahren Zeugin des ungetrübten Glücks gewesen , das die beiden
Gatten in ihrer Ehe gefunden . Die kluge Alte glaubte zwar
auch an eine Krankheit Walburg 's ; als sie aber von Christian
gehört hatte , daß ein altes Papier den Kaufherrn in Angst und
Schrecken setzte, schüttelte sie bedenklich den grauen Kopf und wider¬
sprach der Ansicht , daß Simons , der verstorbene Vater der jungen
Frau , doch wohl nicht so reich gewesen sei , als man allgemein
annahm . Ich weiß besser !, daß Herr Simons eine Million hin
terlassen , hatte sie geantwortet ; und Herr WaU ' urg hat mit dem
Vermögen seiner Frau gut gewirthschaftet , denn er ist ein ebenso
nichtiger Kaufmann , als es sein Schwiegervater gewesen . Das
Papier muß ihm von andern unangenehmen Dingen Nachricht
gegeben haben.

Als Meta die Toilette ibrer Herrin vollendet hatke , ward
der Doktor angemeldet . Nicht um ihre Neugierde zu befriedigen,
sondern um nöthigenfalls ihre treue Anhänglichkeit zu beweisen,
beschloß sie, nach allen Seiten hin zu beobachten und die Gegen¬
wart mit der Vergangenheit in Verbindung zu bringen . Da ffie
wußte , daß man dem alten , würdigen Arzte vertrauliche Eröff¬
nungen machen würde , schlüpfte sie ungesehen in das Schlafgtmach
ihrer Herrin und lauschte hinter dem grünseidenen Vorhang.

Der greise Arzt trat ein
Doris warf sich ihm weinend an die Brust.
— Wie steht es mit Walburg ? fragte er bewegt.
— Ich muß an eine Geisteszerrüttung glauben.
— Das wolle Gott verhüten.
— Und doch ist es so.
— Ruhig , ruhig , mein liebes Kind ! ermahnte der Doktor.

Die Uebel sind in der Regel nicht so schlimm , als sie auf den
ersten Blick erscheinen . Mag immerhin Walburgs Verstimmung
einen moralischen Grund haben — wir besitzen ja , so glaube ich
fest, der wirksamen Mittel genug , um die Harmonie in seinem
Gemüthe wieder herzustellen . Er liebt Sie , er ist glücklich über
das Geschenk des Himmels , den holden Knaben.

— Und dennoch , dennoch ! ries weinend die arme Frau . Er
hat das Kino von sich gestoßen , und mich will er nicht mehr seben,
er schließt mich aus von seinem Vertrauen . In seinem Benehmen
liegt Etwas , das meine Ehre verletzt.

— Das ist nicht möglich!
— Dann wieder spricht er von zertrümmertem Glücke und

klagt sich als einen Verbrecher an . Doktor , Ihnen gegenüber will
ich offen sein — helfen Sie mir , retten Sie meinen armen Mann!

— Das ist mein inniger Wunsch und wird mein redliches
Bestreben sein . Theilen Sie mir mit , was geschehen ist , und ich
werde Ihnen als Arzt und Freund zur Seite stehen.

Doris erzählte nun , was am verflossenen Abend in dem Zim¬
mer Walburgs geschehen . Der Doktor batte aufmerksam zugehört,
ohne durch irgend ein Zeichen die Ansicht zu verrathen , die er
von den Dingen hegte.

. — Sie haben also das Papier gesehen ? fragte er.
- Ja.
— Und er sucht es Ihnen zu verbergen?
— Mit der Aengstlichkeit des Diebes , den man ertappt.
— So müßte man zunächst sich dieses Papieres bemächtigen,

sei es durch Gewalt oder durch List.
— Verfahren Sie , Doktor , wie es Ihnen nöthig erscheint,

ich werde mich Allem willig fügen.
Der Arzt ließ den alten Christian cintreten.
— Wo ist jetzt ihr Herr , Christian?
— Er arbeitet schon seit sechs Uhr in seinem Kabinete.
— Wie benahm er sich , als Sie ihm diesen Morgen den

Dienst leisteten?

— Her Doktor . . .
Verschweigen Sie mir nichts l
— Und auch ich will Alles wissen ! sagte Doris heftig . Was

ist geschehen ! Bekennen Sie , Christian , wenn ich nicht an Ihrer
Dienertrcue zweifeln soll.

Der Greis trocknete die Thränen , die seinen trüben Augen
entquollen.

— Mein Herr muß sehr krank sein ! stammelte er . Ach
Verzeihung , Madame , wenn ich Ihnen nicht Alles gesagt habe,
aber es ist traurig Das Herz möchte mir brechen , wenn ich da¬
ran denke.

— Reden Sie endlich ! befahl ernst der Arzt.
— Sie wissen , daß ich diese Nacht im Vorzimmer verbracht

habe , ohne daß es mein Herr ahnte . Ich .hatte die Thür offen
gelassen , um genau beobachten zu können . Mein Stuhl stand
Licht neben der Thür . La ward ick Plötzlich durch ein Geräusch
aus meinem Halbschlafe geweckt — ich hörte , daß Herr Walburg
den Sekretär schloß und dann aus und abging . Von den Worten,
die er mit sich selbst sprach , verstand ich keines ; aber mehr als
einmal stieß er die gräßlichsten Verwünschungen gegen den verstor¬
benen Herrn Simons aus , er nannte ihn einen Seelenverkäufer,
einen schlechten und herzlosen Vater nnd einen Verbrecher , der
nicht werth gewesen , Laß er eines ruhigen Todes gestorben sei.
Dann wieder verfluchte er sein Schicksal und sprach jvon Selbst¬
mord . Plötzlich hörte ich einen Fall — da mußte ich natürlich
zu Hilfe eilen . Als ich in das Zimmer trat , lag Herr Walburg
wie leblos auf dem Teppich . Er kam wieder zu sich, als ich ihn
emporgerichtet und auf das Sopha gesetzt hatte . Ach, Herr Doktor,
Sie hauen nur die Blicke sehen sollen , mit denen er mich anstarrte.
Mir wurde angst und bange vor ihm.

— Wer hat dich gerufen ? fragte er barsch.
— Niemand , mein lieber Herr.
Mensch , du lügst ! schrie er mich mit erstickter Stimme an,

und seine starken Hände erfaßten den Kragen meines Rocks , Laß
mir fast der Athem verging.

— Warum sollte ich denn lügen , mein lieber Herr!
— Christjan , bekenne , daß dich meine Frau gedungen hat,

mich zu überwachen , bekenne , daß du mir mein Geheimniß ent¬
reißen und mich verrathen willst.

Ich betheuerte ihm , daß mich nur die Sorge um seine Ge¬
sundheit hergetrieben habe . Als ich ihm aus Befragen gesagt,
daß Madame längst zu Brite gegangen , und daß außer mir im
Hause Niemand mehr wach sei, ward er wieder ruhiger.

— Christian , sagte er , ich bin wirklich krank , ich habe gräß¬
liche Fieberträume , die mich zu Tode martern . Wenn du gehört
hast , was ich gesagt habe , so achte nicht darauf , es war tolles
Zeug , das mir der Traum vorgaukelte . Ja , wahrhaftig , das
tollste Zeug von der Welt ! Und dabei lachte er so seltsam , daß
es mir durch Mark und Bein ging . Dann mußte ich ihm ver¬
sprechen zuschweigen . Aber ich sehe Wohl ein , daß ich nicht schwei¬
gen darf , daß es meine Pflicht ist , zu reden . (Forts , folgt .)

Frankfurter God -Cours
vom 17. Mai.

s . kr.
Pistolen . . . . S 41—4»
Friedrichsd'or . - - 9 SV—S?
Holland 10 si.- Stücke S 49—SV
Aand-Dukaten . . S SS'/, —84'/,
30-Frankcnstücke . 9 24—SS
Engl . Sovereings . . 11 59 - S4
Preuß. Kassenscheine. 1 45—4S',j

Co urs
der lr. w. Staatskassen - Verwaltung

für Goldmünzen.
Unveränderlicher EourS:

Württ Dukaten . . 5 fl. 45 k.
Veränderlicher Cours:

Dukaten . 5 fl. 31
Preuß . Pistolen . 9 ff. 54
ndere d itto . . . . 9 fl- 38
20-Frankenstücke. . . 9 fl. 22

Stnttqait , 16. Mai 1864.
K. Staatskassenvcrwaltuug.

Gottesdienste . Amt>. Dreieinigkeitsfest,  22 . Mai. Vorm. (Pr.u
Herr Helfer Schmidt. — Nachm . Einsegnung von 2 Basler Misstons-Zügkin-
geu um halb 2 Uhr.

Berichtigung . Der Artikel„Kircheng-sängvereinSsache/ in der letzte»
Nummer d. Bl . enthält in einer Anzahl Eremplare zwei den Sin » entst-llende
Druckfehler. Es soll nämlich Z. 31 v. o. statt „den Beginn der Zhäiigkeit des
Vereins zu verlegen uns zur Weckung  der Kosten aufzufordern" heißen:
zu vertage  n und zur Deckun  g^ c._ Die Redaktion.

Uedigirt, gedruckt und verlegt von A . Velschläger
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